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KONTAKT

Harpstedt – Kritik von allen
Seiten musste sich Samtge-
meindebürgermeister Yves Na-
gel am Donnerstagabend im
Sozialausschuss in der Harps-
tedter „Wasserburg“ anhören.
Grund dafür: Im Amtshof war
vergessen worden, die Vorlage
zum geplanten Medizinischen
Versorgungszentrum (MVZ) an
die Politik zu verschicken. Erst
in der Sitzung wurden die auf
zwei Seiten zusammengefass-
ten Infos verteilt. Hals über
Kopf wollte aber niemand in-
haltlich darüber entscheiden,
sodass das Thema erst einmal
vertagt wurde. Der Beschluss
dazu fiel einstimmig.

Ausschussmitglieder
höchstverärgert

Der Fehler sei erst am Nach-
mittag direkt vor der Sitzung
aufgefallen, bat Nagel um Ent-
schuldigung. „Das ist schlecht
und ärgerlich.“ Da zeichnete
sichbereitsdieTendenzab,den
Punkt zu schieben. Das sei al-
lerdings fatal,warntederSamt-
gemeindebürgermeister. „Die
Abstimmung wäre ein wichti-
ges Zeichen für diejenigen, die
davon betroffen sind“, hoffte
er, dass sichdasGremiumdoch
inhaltlich mit dem MVZ be-
schäftigen würde. Zumal ja
noch der Samtgemeinderat ab-

schließend darüber befinden
müsse, hier also „nichts in
Steingemeißelt“werde.
Die Lokalpolitiker sahen das

anders. „Ich habe noch nie
davon gehört, dass sich Rats-
mitglieder darum kümmern
müssen, die Sitzungsvorlagen
zu bekommen“, ärgerte sich
Hartmut Post (CDU). Dass es
vorab keine Infos gegeben hat,
sei „sehr dreist und unerhört“.
Sein Parteifreund SönkeMeyer
pflichtete dem bei und beklag-
te,dassei„keinesaubereVorge-
hensweise“. Stefan Wachhol-
der (auch CDU) war ebenfalls
not amused. „Das kann doch
nicht dein Ernst sein“, griff er
Nagel wegen der fehlenden
Vorlagean. „HeutewäredieGe-
legenheit, die Bevölkerung
mitzunehmen. Das ist das
größte Ding, was wir in den
nächsten Jahren machen wer-
den“, ärgerte er sich über die
verpassteChance.
„Wir sind ehrenamtlich tätig

undhabenallenocheinenJob“,
sagteSaskiaKampvonderSPD.
Sie bat ihre Kollegen, mit dem
Thema MVZ nicht genauso un-
professionell umzugehen wie
im Amtshof, wünschte sich
aber mehr Infos. „Wir wollen
nicht im Nebel stochern, son-
dern mehr Substanz haben für
so eine weitreichende Ent-
scheidung.“ Heinz-JürgenGres-

zik (SPD) widersprach Nagel.
Der Fachausschuss könne jetzt
doch keine Empfehlung „aus
Alibigründen“ abgeben, frei
nach dem Motto: „Andere be-
fassen sich ja auch noch da-
mit.“
VanessaBielefeld (Grüne)war

ebenfalls enttäuscht und sagte,
sie habe darauf vertraut, dass
noch eine Vorlage kommt. Sie
fühle sichzudemvonNagelun-
ter Druck gesetzt, jetzt über et-
was abzustimmen, obwohl gar
nicht klar sei, worumes imDe-
tail gehe. Lutz Beckröge (auch
Grüne) reagierte erstaunt auf
die fehlende Vorlage. „Wir ha-
bendochalleeineE-Mail-Adres-
se“, hinterfragte er das Vorge-
henderVerwaltung.

Horst Hackfeld (HBL) sah gar
einen Zusammenhang zwi-
schen der suboptimalen Sit-
zungsvorbereitung und dem
baldigen Ende der Amtszeit
von Nagel. „Ich habe den Ein-
druck, dass man denkt, es sind
janurnochneunMonate.“

Offenbargibteseine
Mehrheit fürdasMVZ

Neben der Verwaltungsschel-
te ging es auch um das Projekt
an sich, hinter demoffenbar ei-
ne große Mehrheit in der Poli-
tik steht. Allerdings zeichnete
sich ein weiteres Versäumnis
im Amtshof ab. Er habe doch
beantragt, ein MVZ in Norden-
ham zu besichtigen, erinnerte

Post.Nagel sagtedazunur, „aus
Witterungsgründen“ sei noch
kein Termin vereinbart wor-
den. Das soll nun allerdings zü-
gignachgeholtwerden.
Horst Bokelmann (FDP) hatte

nach dem Überfliegen der in
der Sitzung nachgereichten
Vorlage Fragen zur Finanzie-
rung. Er wollte wissen, wie viel
dieUmsetzungdesMVZkosten
werde. In dem zweiseitigen Pa-
pier,dasübrigensauchamFrei-
tag nicht im Ratsinformations-
system abrufbar war und am
Donnerstagabend von der Ver-
waltung weder an die Presse
noch an die der Sitzung bei-
wohnenden Bürger verteilt
worden war, ist die Rede von
600000 Euro Liquiditätsbedarf
inderAnfangsphase.
André Gerke (CDU) regte an,

die im vergangenen Jahr er-
stellte Machbarkeitsstudie
zum MVZ öffentlich vorzustel-
len – ähnlich wie die Kommu-
nale Wärmeplanung oder den
Feuerwehrbedarfsplan. Dem
stimmte der Sozialausschuss
geschlossenzu.
Wie geht es jetzt weiter? Die

Sozialausschussmitglieder
wollen so schnell wie möglich
die Ortsbesichtigung durch-
führen und dann zügig – dies-
mal mit Sitzungsvorlage – das
Versorgungszentrum auf den
Wegbringen. OVE BORNHOLT

„Das kann doch nicht dein Ernst sein“
Sitzungsvorlage zu Großprojekt zu spät bereitgestellt / Heftige Kritik an Yves Nagel

Soviel ist zumMVZbekannt
VondensiebenHausärzten inderSamtgemeindeHarpstedt
sindvierbereitsälterals60.EigeneBemühungenderGemein-
schaftspraxen,Nachfolgerzugewinnen, seiengescheitert,
heißtes inderSitzungsvorlage.UmdiegrundlegendeVersor-
gungsicherzustellen, solleinmedizinischesVersorgungszen-
trum(MVZ)eingerichtetwerden. IndiesemkönnenHaus-oder
auchFachärztealsAngestelltearbeiten,müssenalsokeine
eigenePraxiseröffnen.Betreiber solleineGemeinnützigeGe-
sellschaftwerden.SeitensderSamtgemeindesindBürgschaften
zurVerfügungzustellen.NacheinerAnschubfinanzierungsoll
sichdieEinrichtungselbst tragen.FördermittelvomLandNie-
dersachsen,vomBundundvomLandkreisOldenburg inMillio-
nenhöhesolleneingeworbenwerden.AlsStandort istder Jun-
kernkampimFleckenausgewähltworden.

Beckeln – Die Dorf- und Solda-
tenkameradschaft Beckeln
(DSK) veranstaltet am morgi-
gen Sonntag einen Kinderkar-
neval im Dorfgemeinschafts-
haus in Beckeln. Beginn ist um
14.30 Uhr. Neben Spiel, Spaß
und Unterhaltung werden Kaf-
fee und Kuchen sowie Snacks
angeboten, heißt es in der An-
kündigung. Der Eintritt ist für
Kinder kostenlos, Erwachsene
zahlendreiEuro.

DSK veranstaltet
Kinderkarneval

Passend zumheutigenValentinstag
eine romantischeGeschichte aus der
SamtgemeindeHarpstedt: Landwirt
Fynn-Matthis Vallan (28) hat seiner
langjährigen Freundin Laura Pröstler

(auch 28) bereits imDezember einen
Heiratsantraggemacht, indemer die
Aussaat der Zwischenfrucht auf ei-
nemAcker beiWinkelsett so hat
optimieren lassen, dass ein „L+F“mit

einemgroßenHerzen zu sehenwar.
Das teilte die Familie nunmit. Laura
hat der Eheschließung zugestimmt.
Standesamtlich soll imMai dieses
und kirchlich imMai kommenden

Jahres geheiratetwerden, erklärt die
Familie. Die beidenNichten Tilda
(vier Jahre) undNike (16Monate)
freuen sich schon aufs Blumenstreu-
en. WZ

Heiratsantrag auf dem Acker

Ichmache den Job jetzt ja
auch schon ein paar Jahre,
aber dass einVerwaltungschef
in einer öffentlichen Sitzung
dermaßen angegangenwird,
habe ichnochnicht erlebt.
Auf der anderen Seite ist es
auch beispiellos, in denUnter-
lagen zur Sitzung anzukündi-
gen „Beschlussvorlage folgt!“
und diese dannnicht rechtzei-
tig zu liefern.
Vollends zumFiaskowurde

der Tagesordnungspunkt
durchYvesNagels Anregung,
der Ausschuss könne doch
trotzdemeine Empfehlung
abgeben, der Rat befasse sich
ja abschließendmit demThe-
ma.Den ehrenamtlichen
Lokalpolitikern erst Infos zu
versprechen, diese dannnicht
zu liefern und trotzdemauch
noch auf eine Entscheidung
zu drängen – also, ein diplo-
matisch geschicktes Vorgehen
sieht anders aus. Unddass aus
„Witterungsgründen“ bisher
keinOrtstermin inNorden-
hammöglich gewesen sein
soll, ist doch einfachnur dum-
mes Zeug. Das ist alles sehr
schade, dennnunwird über
die Fehler des Samtgemeinde-
bürgermeisters undnicht
über dasMedizinischeVersor-
gungszentrum (MVZ) geredet.
Dabei könnte das durchaus
ein großerWurf für die ärztli-
cheVersorgung vorOrtwer-
den. Undbisher hatNagel das
Projekt auch engagiert voran-
getrieben. Es könnteweit
über seineAmtszeit hinaus
vonBedeutung für die Samt-
gemeinde sein. Dafürmuss er
die Lokalpolitik, die Bürger
und auch aktuelleMediziner
aberwesentlich besser einbin-
den.

Ein Fiasko
für Yves Nagel
und das MVZ
VON OVE BORNHOLT

KOMMENTAR

Colnrade – Der Fischereiverein
Colnrade hat eine Rochade an
der Vorstandsspitze vorgenom-
men. Die bisherigen ersten und
zweitenVorsitzendenhabendie
Positionengetauscht.DieterRei-
neke istdamit jetztdieNummer
zwei und Reiner Aschenmoor
der erste Vorsitzende, wie der
Verein im Nachgang zur Jahres-
hauptversammlungmitteilte.
Kurz zu den weiteren Vor-

standswahlen: Rainer Blome ist
dritter Vorsitzender, StefanWei-
se zweiter Hegewart, Steve Hil-
genfeld erster Jugendwart, Leo-
nie Hilgenfeld zweite Jugend-
wartin, Klaus Dieter Reinhard
ersterHegewartundStefanWei-
se zweiter Hegewart. Die Wahl

derAufseher erfolgte enbloc. Es
sind: Reiner und Heino Aschen-
moor, Reineke, Blome, Olaf
Klirsch,HerbertundStefanSom-
merfeldsowieDanielBrand.
Aus der Vereinsspitze ausge-

schieden ist Hegewart Florian
Hoffmann. Aschenmoor fand
dankendeWorte. Die 30-jährige
Arbeit im Vorstand könne gar
nicht genug gewürdigt werden.
Mit seinen Vorträgen habe er
Büttenrednerqualität erreicht.
Auch Reinekes Einsatz wurde
anerkennend hervorgehoben –
genau wie die Unterstützung
durch seine Frau Jutta. Der ehe-
malige erste Vorsitzende ist nun
Ehrenmitglied.
BeidenVollmitgliedernwurde

Reineke vor Stefan Sommerfeld
und bei den Jugendlichen Mar-
lonMeentzenvorDavidDittmer
zudenneuenamtierendenKöni-

gen proklamiert. Als Vereins-
meister ist Henning Straßburg
auserwählt worden. „Sein au-
ßerordentlicher Einsatz bei den

Arbeitsdiensten sowie darüber
hinaus noch diverse Zusatzleis-
tungen haben ihn dafür prädes-
tiniert“, heißt es von den Fi-
schern.
Nach wie vor werden für den

Hökermarkt Helfer gesucht,
schließlich wird hierbei ein
Großteil der finanziellen Mittel
des Vereins erwirtschaftet. Die-
ser hat das vergangene Jahr mit
einemPlus von3400Euro abge-
schlossen. Ein weiterer Punkt,
der die Mitglieder umtreibt, ist
Müll an den Gewässern. Auch
Feuerstellenseienentdecktwor-
den. „Durch die Ausgabe von
deutlichwenigerGastkartenhat
es sichallerdingsspürbarverrin-
gert“,heißtesimBericht.

Rochade beim Fischereiverein
Reiner Aschenmoor übernimmt ersten Vorsitz von Dieter Reineke

Könige und Vereinsmeister:MarlonMeentzen (von links), Ste-
fan Sommerfeld, Dieter Reineke, Henning Straßburg, Reiner
Aschenmoor und David Dittmer. FISCHEREIVEREIN


